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(54) ANSCHLUSSANORDNUNG UND ANSCHLUSSKLEMME

(57) Gegenstand der Erfindung ist eine Anschluss-
anordnung (100) zum Anschließen eines elektrischen
Leiters (L), mit einem eine Leitereinführungsöffnung
(111) aufweisenden Gehäuse (110), einem in dem Ge-
häuse (110) angeordneten Strombalken (112), einer in
dem Gehäuse (110) angeordneten Klemmfeder (113),
welche einen Halteschenkel (116) und einen Klemm-
schenkel (117) aufweist, wobei der Klemmschenkel
(117) in eine Klemmstellung und in eine Offenstellung
überführbar ist, einemBetätigungselement (139), mittels
welchem durch Bewegen des Betätigungselements
(139) entlang einer Betätigungsrichtung (B) der Klemm-
schenkel (117) von der Klemmstellung in die Offenstel-
lung überführbar ist, und einem Auslöseelement (119),
welches in der Offenstellung des Klemmschenkels (117)
mit dem Klemmschenkel (117) derart in Eingriff ist, dass
der Klemmschenkel (117) mittels des Auslöseelements
(119) in der Offenstellung gehalten ist, und welches der-
art schwenkbar an der Klemmfeder (113) gelagert ist,
dass beimEinführendesanzuschließendenLeiters (L) in
die Leitereinführungsöffnung (111) in Einführrichtung (E)
das Auslöseelement (119) über eine Druckfläche (120)
desAuslöseelements (119) derart betätigbar ist, dassder
Klemmschenkel (117) außer Eingriff mit dem Auslöse-
element (119) gelangt und von der Offenstellung in die
Klemmstellung verschwenkt, wobei dasAuslöseelement
(119) einen Auslösearm (137) aufweist, welcher mittels
des Betätigungselements (139) derart betätigbar ist,
dass der Klemmschenkel (117) außer Eingriff mit dem
Auslöseelement (119) gelangt und von der Offenstellung
in die Klemmstellung verschwenkt.
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Beschreibung

[0001] DieErfindungbetrifft eineAnschlussanordnung
zum Anschließen eines elektrischen Leiters. Ferner be-
trifft die Erfindung eine Anschlussklemme, insbesondere
eine Reihenklemme, mit einer derartigen Anschlussan-
ordnung.
[0002] Derartige Anschlussanordnungen weisen übli-
cherweise eine als Schenkelfeder ausgebildete Klemm-
feder auf,welcheeinenHalteschenkel undeinenKlemm-
schenkel aufweist, wobei ein in die Anschlussanordnung
eingeführter Leiter mittels des Klemmschenkels der
Klemmfeder gegen den Strombalken klemmbar ist. Wer-
den insbesondere flexible Leiter geklemmt, so muss die
Klemmfeder bereits vor einem Einführen des Leiters
mittels eines Betätigungselements in eine Offenstellung
überführt und damit betätigt werden, um die Klemmfeder
bzw. den Klemmschenkel von dem Strombalken weg zu
verschwenken, damit der Leiter in den Zwischenraum
zwischen dem Strombalken und der Klemmfeder einge-
führt werden kann. Lediglich bei starren und damit stabi-
len Leitern kann der Leiter genügend Kraft auf die
Klemmfeder bzw. den Klemmschenkel der Klemmfeder
aufbringen, um den Klemmschenkel von dem Strombal-
kenwegverschwenkenzukönnen, ohnedasshierfür das
Betätigungselement durch einen Benutzer betätigt wer-
den muss. Bei flexiblen Leitern muss der Benutzer zu-
nächst durch Betätigen des Betätigungselements die
Klemmfeder von dem Strombalken weg verschwenken,
damit der flexible Leiter eingeführt werden kann. Zum
Klemmen des eingeführten Leiters muss das Betäti-
gungselement ein weiteres Mal durch den Benutzer ma-
nuell betätigt werden, um die Klemmfeder von der Offen-
stellung in die Klemmstellung zu überführen. Das ma-
nuelle Betätigen des Betätigungselements erschwert die
Montage bzw. das Anschließen des Leiters für den Be-
nutzer, da die Handhabung umständlich ist und damit
auch der Zeitaufwand steigt.
[0003] DerErfindung liegt dieAufgabezuGrunde, eine
Anschlussanordnung zur Verfügung zu stellen, bei wel-
cher dasAnschließen von insbesondere flexiblen Leitern
vereinfacht werden kann.
[0004] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß mit den
MerkmalenderunabhängigenAnsprüchegelöst.Zweck-
mäßige Ausgestaltungen und vorteilhafte Weiterbildun-
gen der Erfindung sind in den Unteransprüchen ange-
geben.
[0005] Die Anschlussanordnung gemäß der Erfindung
weist ein eine Leitereinführungsöffnung aufweisendes
Gehäuse, einen in dem Gehäuse angeordneten Strom-
balken, eine in demGehäuse angeordnete Klemmfeder,
welche einen Halteschenkel und einen Klemmschenkel
aufweist, wobei der Klemmschenkel in eine Klemmstel-
lung und in eine Offenstellung überführbar ist, und ein
Betätigungselement, mittels welchem durch Bewegen
des Betätigungselements entlang einer Betätigungsrich-
tung der Klemmschenkel von der Klemmstellung in die
Offenstellung überführbar ist, auf. Zudem weist die An-

schlussanordnung ein Auslöseelement auf, welches in
der Offenstellung des Klemmschenkels mit demKlemm-
schenkel derart in Eingriff ist, dass der Klemmschenkel
mittels des Auslöseelements in der Offenstellung gehal-
ten ist, und welches derart schwenkbar an der Klemmfe-
der gelagert ist, dass beim Einführen des anzuschließ-
enden Leiters in die Leitereinführungsöffnung in Einführ-
richtung das Auslöseelement über eine Druckfläche des
Auslöseelements derart betätigbar ist, dass der Klemm-
schenkel außer Eingriffmit demAuslöseelement gelangt
und von der Offenstellung in die Klemmstellung ver-
schwenkt, wobei das Auslöseelement einen Auslösearm
aufweist, welcher mittels des Betätigungselements der-
art betätigbar ist, dass der Klemmschenkel außer Eingriff
mit dem Auslöseelement gelangt und von der Offenstel-
lung in die Klemmstellung verschwenkt.
[0006] Mittels der erfindungsgemäßen Anschlussan-
ordnung kann nunmehr auch ein flexibler Leiter einfach
und sicher angeschlossen und gegen den Strombalken
geklemmt werden. Die Klemmfeder ist bevorzugt als
Schenkelfeder ausgebildet, welche einen Halteschenkel
und einen relativ zu dem Halteschenkel verschwenkbar
ausgebildetenKlemmschenkel aufweist.DurcheineVer-
schwenkbewegung des Klemmschenkels der Klemmfe-
der kann dieser in eine Offenstellung, in welcher der
Klemmschenkel beabstandet zu dem Strombalken, ins-
besondere beabstandet zu einem Klemmabschnitt des
Strombalkens angeordnet ist und ein anzuschließender
Leiter in einen dadurch ausgebildeten Zwischenraum
bzw. Leiteranschlussraum zwischen dem Strombalken
bzw. dem Klemmabschnitt des Strombalkens und dem
Klemmschenkel einführbar oder aus diesemherausführ-
bar ist, und in eineKlemmstellung, inwelcher derKlemm-
schenkel an dem Strombalken bzw. dem Klemmab-
schnitt desStrombalkens oder andemangeschlossenen
Leiter, um den Leiter gegen den Strombalken bzw. den
Klemmabschnitt des Strombalkens zu klemmen, anlie-
gen kann, überführt werden. Die Überführung des
Klemmschenkels insbesondere von der Klemmstellung
in die Offenstellung erfolgt mittels eines Betätigungsele-
ments. Das Betätigungselement ist vorzugsweise rein
linear in dem Gehäuse beweglich geführt. Sobald der
Klemmschenkel durch Betätigen mittels des Betäti-
gungselements die Offenstellung erreicht hat, gelangt
der Klemmschenkel in Eingriff mit dem Auslöseelement,
so dass der Klemmschenkel über das Auslöseelement in
der Offenstellung gehalten werden kann und damit ein
ungewolltes Zurückschwenken des Klemmschenkels
von der Offenstellung in die Klemmstellung verhindert
werden kann. Auslöseelement und Klemmfeder können
in der Offenstellung des Klemmschenkels ein geschlos-
senes Kraftsystem ausbilden. Ist die Offenstellung des
Klemmschenkels erreicht, kann damit das Betätigungs-
element wieder entgegen der Betätigungsrichtung des
Betätigungselements von dem Klemmschenkel der
Klemmfeder wegbewegt werden, ohne dass der Klemm-
schenkel dem Betätigungselement folgt. In der Offen-
stellung selber kann damit das Betätigungselement be-
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abstandet zu dem Klemmschenkel der Klemmfeder po-
sitioniert sein. Wird der Klemmschenkel mittels des Aus-
löseelements in der Offenstellung gehalten, kann sich
das Betätigungselement entgegen der Betätigungsrich-
tung wieder zurück, vorzugsweise in eine Mittelstellung,
bewegen, sodass in derOffenstellungdesKlemmschen-
kels keine Wirkverbindung zwischen dem Betätigungs-
element und dem Klemmschenkel mehr ausgebildet ist.
Durch eine Schwenkbewegung des Auslöseelements
kann der Klemmschenkel wieder außer Eingriff mit
demAuslöseelement gelangen, um indieKlemmstellung
zurück zu verschwenken und einen anzuschließenden
Leiter gegen den Strombalken zu klemmen. Die
Schwenkbewegung des Auslöseelements kann durch
den anzuschließenden Leiter selber ausgelöst werden,
indem beim Einführen des anzuschließenden Leiters
über die Leitereinführungsöffnung in den Leiteran-
schlussraum der Leiter im Bereich der Druckfläche des
Auslöseelements gegen das Auslöseelement stößt und
dadurch eine Verkippbewegung bzw. Verschwenkbewe-
gung des Auslöseelements auslöst. Durch die Verkipp-
bewegung bzw. Verschwenkbewegung des Auslöseele-
ments kann dann die Wirkverbindung zwischen dem
Auslöseelement und demKlemmschenkel der Klemmfe-
der gelöst werden, indem das Auslöseelement den
Klemmschenkel freigibt, so dass der Klemmschenkel
durch seine Federkraft selbstständig in Richtung des
anzuschließenden Leiters verschwenken kann. Sollte
ein Auslösen durch den anzuschließenden Leiter nicht
möglich sein, weil der anzuschließende Leiter beispiels-
weise einen zu kleinen Leiterquerschnitt aufweist, mit
welchem nicht genügend Kraft auf die Druckfläche des
Auslöseelements aufgebracht werden kann, so ist es
erfindungsgemäß vorgesehen, dass auch ein Auslösen
des Auslöseelements über das Betätigungselement
möglich ist. Dafür weist das Auslöseelement einen Aus-
lösearm auf. Mittels eines Werkzeugs kann das Betäti-
gungselement dann aus derMittelstellung herauswieder
in Betätigungsrichtung bewegt werden, wodurch das
Betätigungselement eine Kraft in Betätigungsrichtung
des Betätigungselements auf den Auslösearm aufbrin-
gen kann. Durch Aufbringen der Kraft in Betätigungs-
richtung auf den Auslösearm kommt es zu einer Verkipp-
bewegung bzw. Verschwenkbewegung des Auslöseele-
ments in Einführrichtung bzw. in Betätigungsrichtung,
wodurch dieWirkverbindung zwischen dem Auslöseele-
ment und dem Klemmschenkel der Klemmfeder gelöst
werden kann, indem das Auslöseelement den Klemm-
schenkel freigibt, so dass der Klemmschenkel durch
seine Federkraft selbstständig in Richtung des anzu-
schließenden Leiters verschwenken kann. Das Auslöse-
element kann damit sowohl über den anzuschließenden
Leiter als auch über das Betätigungselement ausgelöst
werden, damit der Klemmschenkel außer Eingriff mit
dem Auslöseelement gelangen kann und damit in die
Klemmstellung verschwenken kann. Das Betätigungs-
element wird damit nach dem Betätigen des Klemm-
schenkels, um diesen von der Klemmstellung in die

Offenstellung zu bewegen, nicht in seine Ausgangsstel-
lung zurückbewegt, sondern zunächst in eine Mittelstel-
lung, bei welcher das Betätigungselement noch in den
Betätigungsschacht eingetaucht ist. Erst nach dem Aus-
lösen des Auslöseelements, entweder durch den anzu-
schließendenLeiter oderdurchdasBetätigungselement,
wird dasBetätigungselement in seineAusgangsstellung,
in welcher das Betätigungselement mit seiner Oberseite
bündig mit der Außenfläche des Gehäuses angeordnet
ist, zurückbewegt. Die Zurückstellung des Betätigungs-
elements in die Ausgangsstellung kann durch die Feder-
kraft des Klemmschenkels der Klemmfeder erfolgen,
indem bei der Bewegung des Klemmschenkels von
der Offenstellung die Klemmstellung der Klemmschen-
kel gegen das Betätigungselement drückt und diesen
dadurchentgegenseinerBetätigungsrichtung indieAus-
gangsstellung bewegt.
[0007] Bevorzugt kann das Auslöseelement in der Of-
fenstellung des Klemmschenkels über eine Rastverbin-
dung mit dem Klemmschenkel in Eingriff sein, so dass
das Auslöseelement in der Offenstellung mit dem
Klemmschenkel verrastet sein kann. Die Rastverbin-
dung ermöglicht ein einfaches und leichtes in Eingriff
bringen und auch außer Eingriff bringen des Auslösee-
lements mit dem Klemmschenkel. Bei der Überführung
des Klemmschenkels von der Klemmstellung in die Of-
fenstellung kann durch die Druckkraft des Betätigungs-
elements in Betätigungsrichtung der Klemmschenkel
derart weit in Richtung des Halteschenkels verschwenkt
werden, bisderKlemmschenkel andemAuslöseelement
verrasten kann.
[0008] Zur Ausbildung der Verrastung kann an dem
Klemmschenkel mindestens ein an einer Längskanten-
fläche des Klemmschenkels angeordneter Vorsprung
ausgebildet sein, welcher in der Offenstellung des
Klemmschenkels der Klemmfeder an einem Hinter-
schnitt des Auslöseelements verrasten kann. Beim Ver-
schwenken des Klemmschenkels von der Klemmstel-
lung in die Offenstellung kann der Klemmschenkel mit
seinemmindestens einen Vorsprung derart weit in Rich-
tungdesHalteschenkels bewegtwerden, bis derKlemm-
schenkel mit seinem mindestens einem Vorsprung an
dem mindestens einen an dem Auslöseelement ausge-
bildetenHinterschnitt einhakenoder damit dort verrasten
kann. Bevorzugt weist der Klemmschenkel an seinen
beiden gegenüberliegend ausgebildeten Längskantenf-
lächen jeweils einen Vorsprung auf und das Auslöse-
element weist vorzugsweise ebenfalls zwei sich gegen-
überliegend angeordnete Hinterschnitte auf, so dass der
Klemmschenkel über seine beiden Längskantenflächen
an demAuslöseelement verrasten kann.Dies ermöglicht
eine verkippsichere Lagerung des Klemmschenkels an
dem Auslöseelement in der Offenstellung des Klemm-
schenkels. Der mindestens eine Vorsprung ist vorzugs-
weise beabstandet zu der Klemmkante des Klemm-
schenkels an dem Klemmschenkel ausgebildet. Bei-
spielsweise kann der mindestens eine Vorsprung unge-
fähr mittig der Länge des Klemmschenkels an dem
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Klemmschenkel ausgebildet sein. Der mindestens eine
Vorsprung kann sich quer zur Längserstreckung des
Klemmschenkels von der Längskantenfläche des
Klemmschenkels wegerstrecken.
[0009] Das Auslöseelement kann vorzugsweise
schwenkbar an dem Halteschenkel der Klemmfeder ge-
lagert sein. Das Auslöseelement kann damit gegen Me-
tall der Klemmfeder gelagert sein undmuss nicht an dem
Kunststoff des Gehäuses gelagert sein. Das Auslöse-
element ist vorzugsweise als ein zu der Klemmfeder
separates Bauteil ausgebildet. Das Auslöseelement
kann an dem Halteschenkel der Klemmfeder lösbar be-
festigt sein, insbesondere lösbar an dem Halteschenkel
eingehangen und/oder eingeclipst sein. Das Auslöse-
element kann dann relativ zu dem ortsfest in dem Ge-
häuse positioniertenHalteschenkel der Klemmfeder ver-
schwenkt werden. Bei der Montage der Anschlussan-
ordnung kann das Auslöseelement an der Klemmfeder
vormontiert sein und als eine Einheit in der Anschluss-
anordnung positioniert werden. In dem montierten Zu-
stand können das Auslöseelement und die Klemmfeder
eine vorgespannte Einheit ausbilden. Es kann dadurch
vermieden werden, dass Vorspannkräfte auf das Ge-
häuse der Anschlussanordnung wirken.
[0010] Um das Auslöseelement schwenkbar an dem
Halteschenkel lagern zu können, kann an mindestens
einer Längskantenfläche des Halteschenkels ein Zapfen
ausgebildet sein, welcher in eine an dem Auslöseele-
ment ausgebildeteÖffnungeingreifen kann.Dies ermög-
licht eine einfacheMontage des Auslöseelements an der
Klemmfeder. Der mindestens eine Zapfen kann eine
Schwenkachse ausbilden, um welche das Auslöseele-
ment verschwenkt werden kann. Bevorzugt weist der
Halteschenkel zwei sich gegenüberliegend angeordnete
Zapfen auf, so dass an den beiden sich gegenüberlie-
gend angeordneten Längskantenflächen des Halte-
schenkels jeweils ein Zapfen ausgebildet ist. Auch das
Auslöseelement weist dann bevorzugt zwei sich gegen-
überliegend angeordneteÖffnungen auf, in welche dann
jeweils einer der Zapfen eingreifen kann.Dies ermöglicht
eine verkippsichere Drehlagerung des Auslöseelements
an dem Halteschenkel der Klemmfeder. Die Zapfen er-
strecken sich vorzugsweise jeweils quer zur Längser-
streckung des Halteschenkels von der jeweiligen Längs-
kantenfläche des Halteschenkels weg.
[0011] Das Auslöseelement kann derart ausgebildet
sein, dass dieses einen u-förmig ausgebildeten Grund-
körpermit einererstenSeitenwandundeinergegenüber-
liegend angeordneten zweiten Seitenwand aufweisen
kann. Die beiden Seitenwände können den Leiteran-
schlussraum seitlich begrenzen. Die beiden Seitenwän-
de können eine Führungsfläche für den anzuschließen-
den Leiter beim Einführen in den Leiteranschlussraum
ausbilden. Die beiden Seitenwände können in Einführ-
richtung gesehen derart lang ausgebildet sein, dass
diese sich ausgehend von einer die Leitereinführungs-
öffnung des Gehäuses begrenzenden Wandung erstre-
cken und damit eine Fortführung derWandung desGeh-

äuses ausbilden. Ein Fehlstecken des anzuschließen-
den Leiters kann damit durch die beiden Seitenwände
des Auslöseelements verhindert werden.
[0012] Der Grundkörper kann eine sich quer zur Ein-
führrichtung erstreckende Verbindungswand zum Ver-
binden der ersten Seitenwand mit der zweiten Seiten-
wand aufweisen, wobei an der Verbindungswand die
Druckfläche ausgebildet sein kann. Die Verbindungs-
wand erstreckt sich vorzugsweise quer zur Einführrich-
tung. Die Verbindungswand kann den Leiteranschluss-
raum in Einführrichtung nach unten begrenzen. Beim
Einführen des Leiters in den Leiteranschlussraum kann
damit der Leiter zielgerichtet auf die Druckfläche stoßen,
umdasAuslöseelement zu verschwenkenunddamit den
Klemmschenkel freizugeben, damit dieser durch seine
Federkraft selbsttätig von der Offenstellung in die
Klemmstellung verschwenken kann.
[0013] An demGrundkörper kann mindestens ein sich
imWesentlichen quer zur Einführrichtung erstreckender
Haltearm angeformt sein, über welchen das Auslöse-
element an der Klemmfeder schwenkbar gelagert sein
kann. Die schwenkbare Lagerung des Auslöseelements
kann damit beabstandet zu dem Grundkörper bzw. den
Seitenwänden des Grundkörpers ausgebildet sein. Der
mindestens eine Haltearm kann sich ausgehend von
einem der Seitenwände des Grundkörpers in Richtung
desHalteschenkels der Klemmfeder erstrecken. An dem
mindestens einen Haltearm kann die Öffnung ausgebil-
det sein, in welche der mindestens eine Zapfen des
Halteschenkels der Klemmfeder eingehakt bzw. einge-
hangen sein kann. Bevorzugt weist das Auslöseelement
zwei sich im Wesentlichen parallel zueinander erstre-
ckende Haltearme auf. Ein erster Haltearm kann sich
dann ausgehend von der ersten Seitenwand in Richtung
Halteschenkel erstrecken und ein zweiter Haltearm kann
sich ausgehend von der zweiten Seitenwand in Richtung
Halteschenkel erstrecken. An den beiden Haltearmen
kann dann jeweils eine Öffnung ausgebildet sein, in
welche jeweils ein Zapfen desHalteschenkels eingreifen
kann, um das Auslöseelement über beide Haltearme
schwenkbar an dem Halteschenkel der Klemmfeder zu
lagern.
[0014] Das Betätigungselement kann vorzugsweise
eineRampenkontur aufweisen,welchemit demAuslöse-
arm des Auslöseelements zusammenwirken kann. Die
Rampenkontur kann derart ausgebildet sein, dass bei
der Überführung des Klemmschenkels von der Klemm-
stellung in die Offenstellung das Betätigungselement mit
seiner Rampenkontur an demAuslösearm vorbeigeführt
werden kann. Die Rampenkontur kann dafür eine Füh-
rungsschräge aufweisen, entlang welcher der Auslöse-
arm gleiten kann. Die Rampenkontur kann an einer
Längsseitenfläche des Betätigungselements ausgebil-
det sein.
[0015] Die Rampenkontur kann einen Absatz aufwei-
sen, an welchem der Auslösearm des Auslöseelements
nach der Überführung des Klemmschenkels von der
Klemmstellung in die Offenstellung mittels des Betäti-
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gungselements und einem anschließenden Zurückbe-
wegen des Betätigungselements entgegen der Betäti-
gungsrichtung in die Mittelstellung des Betätigungsele-
ments anliegen kann. Erfolgt ein Auslösen des Auslö-
seelements durch das Betätigungselement kann das
Betätigungselement durch Bewegen in Betätigungsrich-
tung mit seinem Absatz der Rampenkontur eine Druck-
kraft auf den Auslösearm in Betätigungsrichtung aus-
üben, wodurch das gesamte Auslöseelement verkippt
bzw. verschwenkt und dadurch der Klemmschenkel au-
ßer Eingriffmit demAuslöseelement gelangen kann. Der
Absatz kann an der Führungsschräge, insbesondere in
Betätigungsrichtung gesehen an der die Führungssch-
räge nach unten begrenzenden Kante, ausgebildet sein.
Erfolgt ein Bewegen des Betätigungselements von der
Betätigungsstellung in die Mittelstellung so kann der
Auslösearm an der Führungsschräge des Betätigungs-
elements entlanggleiten und amEnde der Führungssch-
räge zum Anliegen an dem Absatz kommen.
[0016] Um das Betätigungselement sicher von der
Betätigungsstellung entgegen der Betätigungsrichtung
zu der Mittelstellung oder der Ausgangsstellung zu be-
wegen, kann die Klemmfeder einen Betätigungsschen-
kel aufweisen, über welchen das Betätigungselement
nachÜberführung desKlemmschenkels von der Klemm-
stellung in die Offenstellung in die Mittelstellung bewegt
werden kann. Der Betätigungsschenkel kann von dem
Klemmschenkel abstehen. Das Betätigungselement
kann einen Hinterschnitt aufweisen, an welchem der
Betätigungsschenkel anliegen kann. Der Hinterschnitt
kann an einer Längsseitenfläche des Betätigungsele-
ments ausgebildet sein, welche vorzugsweise der
Längsseitenfläche des Betätigungselements, an wel-
chemdieRampenkontur ausgebildet ist, gegenüberliegt.
Die Rampenkontur und der Hinterschnitt sind damit vor-
zugsweiseanunterschiedlichenLängsseitenflächendes
Betätigungselements ausgebildet.
[0017] Weiter ist es möglich, dass die Klemmfeder
einen Federschenkel aufweist, welcher derart mit dem
Auslöseelement zusammenwirken kann, dass in der
Klemmstellung des Klemmschenkels der Klemmfeder
dasAuslöseelement vorgespannt ist.DerFederschenkel
ist vorzugsweise derart angeordnet und ausgebildet,
dass dieser mit seiner Federkraft entgegen der Einführ-
richtung auf das Auslöseelement drückt. Der Feder-
schenkel wirkt in Einführrichtung gesehen unterhalb
der Druckfläche mit dem Auslösselement zusammen.
Der Federschenkel kann dafür unterhalb des Leiteran-
schlussraums gegen die Verbindungswand eine Druck-
kraft auf das Auslöseelement ausüben. Beim Anschlie-
ßen eines Leiters wird durch Aufbringen einer Druckkraft
auf die Druckfläche mittels des Leiters der Federschen-
kel in Einführrichtung ausgelenkt und dadurch gespannt,
wodurch das Auslösselement in der Klemmstellung mit-
tels des Federschenkels vorgespannt ist. Wird der Leiter
wieder aus der Klemmstellung und damit aus der An-
schlussanordnung gelöst, kann der Federschenkel das
Auslöseelement wieder entgegen der Einführrichtung in

seine Ausgangsposition zurückschwenken, damit das
Auslöseelement in Eingriff mit dem Klemmschenkel ge-
langen kann, um diesen in der Offenstellung zu halten.
Der Federschenkel kann damit als Rückstellelement für
das Auslöseelement wirken. Zudem kann mittels des
Federschenkels ein Verspannen des Auslöseelements
an der Klemmfeder in der Offenstellung erreicht werden,
wodurch Auslöseelement und Klemmfeder eine vorge-
spannteEinheit ausbilden können, umgemeinsam in der
Anschlussanordnung und insbesondere an dem Strom-
balken montiert werden zu können.
[0018] Der Federschenkel ist vorzugsweise derart
ausgebildet, dass dieser sich ausgehend von demHalte-
schenkel der Klemmfeder imWesentlichen quer zur Ein-
führrichtung erstrecken kann.
[0019] DieKlemmfeder kannan demStrombalkenauf-
gehangen sein. Die Klemmfeder kann damit als vormon-
tierte Einheit zusammen mit dem schwenkbar an der
Klemmfeder gelagerten Auslösselement an dem Strom-
balken aufgehangen sein. Eine Abstützung der Klemm-
feder und/oder des Auslöseelements an dem Gehäuse
kann dadurch so weit wie möglich reduziert sein. Die
Klemmfeder kann über ihren Halteschenkel an dem
Strombalken aufgehangen sein, indem an dem Halte-
schenkel eine Durchgangsöffnung ausgebildet ist, in
welche der Strombalken mit seinem Klemmabschnitt
eingeführt sein kann, so dass der Klemmabschnitt des
Strombalkens durch die Durchgangsöffnung an dem
Halteschenkel der Klemmfeder hindurchragen kann.
[0020] Die Lösung der erfindungsgemäßen Aufgabe
kann ferner mittels einer Anschlussklemme, insbeson-
dere einer Reihenklemme, erfolgen, welche mindestens
die wie vorstehend beschriebene, aus‑ und weiterge-
bildete Anschlussanordnung aufweisen kann.
[0021] Die wie vorstehend beschriebene, aus‑ und
weitergebildete Anschlussanordnung kann Teil einer An-
schlussklemme sein, welche beispielsweise als Reihen-
klemme oder Leiterplattenanschlussklemme ausgebil-
det sein kann. Auch kann die Anschlussanordnung bei
einem Steckverbinder eingesetzt sein.
[0022] Insbesondere beim Einsatz in einer Reihen-
klemme, welche auf einer Tragschiene aufrastbar ist,
können vorzugsweise zwei oder mehr der wie vorste-
hend beschriebenen, aus‑ und weitergebildeten An-
schlussanordnungen eingesetzt sein.
[0023] Nachfolgend wird die Erfindung unter Bezug-
nahme auf die anliegenden Zeichnungen anhand einer
bevorzugten Ausführungsform näher erläutert.
[0024] Es zeigen

Fig. 1A bis 1C eine schematische Darstellung bzw.
Schnittdarstellung einer Anschluss-
anordnung gemäß der Erfindung
beim Überführen des Klemmschen-
kels der Klemmfeder von der Klemm-
stellung in die Offenstellung,

Fig. 2A bis 2D eine schematische Darstellung bzw.
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Schnittdarstellung der in Fig. 1A bis
1C gezeigten Anschlussanordnung
mit dem Betätigungselement in der
Mittelstellung und dem Klemmschen-
kel der Klemmfeder in der Offenstel-
lung,

Fig. 3A und 3B eine schematische Darstellung bzw.
Schnittdarstellung der in Fig. 1A bis
1C gezeigten Anschlussanordnung
beim Anschließen eines Leiters, und

Fig. 4A und 4B eine schematische Darstellung bzw.
Schnittdarstellung der in Fig. 1A bis
1C gezeigten Anschlussanordnung
mit dem Klemmschenkel der Klemm-
feder in der Klemmstellung und ange-
schlossenem Leiter.

[0025] In Fig. 1A bis 4B ist eine Anschlussanordnung
100 gemäß der Erfindung gezeigt. Die Anschlussanord-
nung 100 weist ein Gehäuse 110 auf. Das Gehäuse 110
kann aus einem Isolierstoffmaterial, wie beispielsweise
einem Kunststoffmaterial, ausgebildet sein. Das Gehäu-
se 110 weist eine Leitereinführungsöffnung 111 auf, über
welche ein anzuschließender Leiter L in Einführrichtung
E in dasGehäuse110eingeführtwerden kann, umander
Anschlussanordnung 100 angeschlossen werden zu
können.
[0026] In dem Gehäuse 110 sind ein Strombalken 112
und eine Klemmfeder 113 positioniert, wobei mittels der
Klemmfeder 113 ein in das Gehäuse 110 eingeführter
Leiter L gegendenStrombalken110geklemmtunddamit
angeschlossenwerdenkann.DerStrombalken110weist
einenKlemmabschnitt 114 auf, gegenwelchen der anzu-
schließende Leiter L mittels der Klemmfeder 113 ge-
klemmt und damit angeschlossen werden kann. Weiter
weist der Strombalken 112 einen Lagerabschnitt 115 auf,
welcher sich in einem 90°-Winkel zu dem Klemmab-
schnitt 114 erstreckt.
[0027] Die Klemmfeder 113 ist als Schenkelfeder aus-
gebildet. Die Klemmfeder 113 weist einen Halteschenkel
116 und einen Klemmschenkel 117 auf. Der Klemm-
schenkel 117 ist relativ zu dem Halteschenkel 116 ver-
schwenkbar, umdenKlemmschenkel 117 ineineKlemm-
stellung und in eine Offenstellung zu überführen. Der
Klemmschenkel 117weist anseinemfreienEndabschnitt
eine Klemmkante 118 auf, welche in den Schnittdarstel-
lungen zu erkennen ist, welche den anzuschließenden
Leiter L in der Klemmstellung des Klemmschenkels 117
gegen den Klemmabschnitt 114 des Strombalkens 112
klemmt.
[0028] In Einführrichtung E des Leiters L gesehen ist
ein zwischen dem Klemmabschnitt 114 des Strombal-
kens 112 und dem Klemmschenkel 117 der Klemmfeder
113 ausgebildeter Leiteranschlussraum 150 nach unten
hin durch eine Druckfläche 120 eines Auslöseelements
119 begrenzt. Das Auslöseelement 119 ist lösbar mit der

Klemmfeder 113 verbunden, insbesondere schwenkbar
an der Klemmfeder 113 gelagert.
[0029] Das Auslöseelement 119 weist die in Richtung
Leitereinführungsöffnung 111 zeigende Druckfläche 120
auf, gegen welche ein Leiter L beim Einführen in den
Leiteranschlussraum150stoßen kann.Stößt der Leiter L
auf die Druckfläche 120, kommt es zu einer Verschwenk‑
bzw. Verkippbewegung V des Auslöseelements 119 in
Einführrichtung E, wie in Fig. 3A, 3B eingezeichnet ist.
[0030] Das Auslöseelement 119 weist einen u-förmig
ausgebildeten Grundkörper 121 auf, der zwei sich paral-
lel zueinander erstreckende Seitenwände 122A, 122B
und eine die beiden Seitenwände 122A, 122B miteinan-
der verbindende Verbindungswand 123 aufweist. Die
beiden Seitenwände 122A, 122B erstrecken sich in Ein-
führrichtung E. Die Verbindungswand 123 erstreckt sich
quer zurEinführrichtungE.AnderVerbindungswand123
ist die in Richtung Leitereinführungsöffnung 111 zeigen-
de Druckfläche 120 ausgebildet. Die Verbindungswand
123 begrenzt den Leiteranschlussraum 150 nach unten
in Einführrichtung E. Die beiden Seitenwände 122A,
122B begrenzen den Leiteranschlussraum 150 seitlich,
so dass ein Fehlstecken des anzuschließenden Leiters L
verhindert werden kann. Die beiden Seitenwände 122A,
122B bilden eine seitliche Führung für den anzuschließ-
enden Leiter L in Richtung der Druckfläche 120 aus. Die
Seitenwände 122A, 122B grenzen an eine die Leiter-
einführungsöffnung 111 begrenzendeWandung 124 des
Gehäuses 110 an und erstrecken sich ausgehend von
der Wandung 124 bis hin zu der den Leiteranschluss-
raum 150 nach unten hin begrenzenden Verbindungs-
wand 123.
[0031] Nach Verlassen der Leitereinführungsöffnung
111 wird damit der anzuschließende Leiter L über die
ganze Länge des Leiteranschlussraumes 150 bis hin zu
der Druckfläche 120 unmittelbar durch die Seitenwände
122A, 122B des Auslöseelements 119 seitlich geführt.
[0032] Ferner weist das Auslöseelement 119 zwei sich
imWesentlichenparallel zueinandererstreckendeHalte-
arme 125A, 125B auf. Der erste Haltearm 125A erstreckt
sich ausgehend von der ersten Seitenwand 122A hin zu
dem Halteschenkel 116 der Klemmfeder 113 und der
zweite Haltearm 125B erstreckt sich ausgehend von
der zweiten Seitenwand 122B hin zu demHalteschenkel
116 der Klemmfeder 113. Die beiden Haltearme 125A,
125B erstrecken sich ausgehend von den beidenSeiten-
wänden 122A, 122B im Wesentlichen quer zur Einführ-
richtung E.
[0033] Zudem weist das Auslöseelement 119 einen
Auslösearm137auf.DerAuslösearm137wirktmit einem
Betätigungselement 139 der Anschlussanordnung 100
zusammen.DerAuslösearm137 ist andemerstenHalte-
arm 125A angebunden. Der Auslösearm 137 ist damit
hier nur an einer Seite des Auslöseelements 119 vorge-
sehen. Der Auslösearm 137 erstreckt sich ausgehend
von dem Haltearm 125A in Richtung des Betätigungs-
elements 139. Der Auslösearm 137 ist gebogen ausge-
bildet. Bei der hier gezeigten Ausgestaltung ist der Aus-
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lösearm 137 im Wesentlichen S-förmig gebogen ausge-
bildet.
[0034] Insbesondere Fig. 2A bis 2D zeigen den
Klemmschenkel 117 der Klemmfeder 113 in der Offen-
stellung. In derOffenstellung ist das Auslöseelement 119
in Eingriff mit dem Klemmschenkel 117 der Klemmfeder
113, um den Klemmschenkel 117 in der Offenstellung zu
halten. Dies erfolgt über eine Verrastung zwischen dem
Auslöseelement 119 und dem Klemmschenkel 117. Zur
Ausbildung der Verrastung weist bei der hier gezeigten
Ausgestaltung der Klemmschenkel 117 der Klemmfeder
113 an seinen beiden Längskantenflächen 126 (hier ist
nur eine der beiden Längskantenflächen 126 sichtbar)
jeweils einen Vorsprung 127A, 127B auf. Der Vorsprung
127A, 127B erstreckt sich in einem rechten Winkel von
der jeweiligen Längskantenfläche 126 weg. Das Aus-
löseelement 119 weist zudem zwei sich gegenüberlie-
gend ausgebildete Hinterschnitte 128A, 128B auf, in
welche in der Offenstellung des Klemmschenkels 117
die beiden Vorsprünge 127A, 127B des Klemmschen-
kels 117 jeweils eingehakt bzw. eingerastet sein können.
Die beiden Hinterschnitte 128A, 128Bweisen jeweils die
Form einer Aussparung auf. Die beiden Hinterschnitte
128A, 128B sind an den beiden Haltearmen 125A, 125B
desAuslösselements 119 ausgebildet, so dass ein erster
Hinterschnitt 128AandemerstenHaltearm125Aundein
zweiter Hinterschnitt 128B an dem zweiten Haltearm
125B ausgebildet ist. Die beiden Vorsprünge 127A,
127B sind beabstandet zu der Klemmkante 118 ausge-
bildet, so dass der Klemmschenkel 117 in der Offenstel-
lung gerade nicht über sein Klemmkante 118 verrastet ist
bzw. in Position gehalten wird.
[0035] Das Auslöseelement 119 ist als ein zu der
Klemmfeder 113 separates Bauteil ausgebildet, wobei
das Auslöseelement 119 lösbar an der Klemmfeder 113
befestigt ist. Das Auslöseelement 119 ist über seine
beiden Haltearme 125A, 125B an dem Halteschenkel
116 der Klemmfeder 113 schwenkbar gelagert. Das Aus-
löseelement 119 kann relativ zu dem ortsfest position-
ierten Halteschenkel 116 verschwenkt werden.
[0036] Zur Ausbildung der verschwenkbaren Lage-
rung weist bei der hier gezeigten Ausgestaltung der
Halteschenkel 116 an seinen beiden gegenüberliegend
angeordneten Längskantenflächen 129 (hier ist nur eine
Längskantenfläche sichtbar) jeweils einen Zapfen 130A,
130B auf. An den beiden Haltearmen 125A, 125B des
Auslöseelements 119 ist jeweils eine Öffnung 131A,
131B ausgebildet, in welche jeweils einer der beiden
Zapfen 130A, 130B eingreift. Die beiden Zapfen 130A,
130B bilden die Schwenkachse des Auslöseelements
119 aus, um welche das Auslöseelement 119 schwenk-
bar ist. Die Zapfen 130A, 130B erstrecken sich jeweils
quer zur Längserstreckung des Halteschenkels 116 von
der jeweiligen Längskantenfläche 129 des Halteschen-
kels 116 weg.
[0037] Um den Klemmschenkel 117 der Klemmfeder
113 von einer Klemmstellung in eine Offenstellung zu
überführen, wird das Betätigungselement 139 mittels

eines Werkzeugs W innerhalb eines Betätigungs-
schachts 140 des Gehäuses 110 in Betätigungsrichtung
B verschoben, wie in Fig. 1A bis 1C gezeigt ist. Durch die
Verschiebebewegung des Betätigungselements 139
drückt das Betätigungselement 139 mit seinem Betäti-
gungsabschnitt 141 den Klemmschenkel 117 von dem
Leiter L bzw. von dem Klemmabschnitt 114 des Strom-
balkens 112 weg, so dass der Klemmschenkel 117 in
Richtung desHalteschenkels 116 verschwenktwird. Das
Betätigungselement 139 bringt solange in Betätigungs-
richtung B eine Druckkraft auf den Klemmschenkel 117
auf, bis der Klemmschenkel 117 soweit in Richtung des
Halteschenkels 116 bewegt ist, bis der Klemmschenkel
117 in Eingriff mit dem Auslöseelement 119 gelangt und
sich damit in derOffenstellung befindet unddort gehalten
wird.DasBetätigungselement139 ist linearverschiebbar
in dem Betätigungsschacht 140 des Gehäuses 110 ge-
lagert.
[0038] Das Betätigungselement 139 weist in Betäti-
gungsrichtung B gesehen oberhalb seines Betätigungs-
abschnitts 141 eine Rampenkontur 147 auf. Die Ram-
penkontur 147 ist an einer ersten Längsseitenfläche
148A des Betätigungselements 139 ausgebildet. Wie
insbesondere in Fig. 1C zu erkennen ist, weist die Ram-
penkontur 147 eine Führungsschräge 149 auf, entlang
welcher der Auslösearm 137 des Auslöseelements 119
gleiten kann. Wie in Fig. 1A bis 1C gezeigt ist, wird beim
Überführen des Klemmschenkels 117 von der Klemm-
stellung indieOffenstellungdasBetätigungselement139
mit seiner Rampenkontur 147 an dem Auslösearm 137
vorbeigeführt, wobei der Auslösearm 137 seitlich weg-
gebogen werden kann. Fig. 1A bis 1C zeigt das Betäti-
gungselement 139 in einer Betätigungsstellung.
[0039] Sobald der Klemmschenkel 117 die Offenstel-
lung erreicht hat und in Eingriff mit dem Auslöseelement
119 ist, kann das Betätigungselement 139 entgegen der
Betätigungsrichtung B in eine Mittelstellung bewegt wer-
den, wie in Fig. 2A bis 2D gezeigt ist. In der Mittelstellung
ist das Betätigungselement 139 von dem Klemmschen-
kel 117 der Klemmfeder 113 beabstandet, so dass der
Betätigungsabschnitt 141 des Betätigungselements 139
nicht inWirkverbindungmit demKlemmschenkel 117 ist.
In der Offenstellung ist der Leiteranschlussraum 150
freigegeben, so dass ein anzuschließender Leiter L über
die Leitereinführungsöffnung111 in denLeiteranschluss-
raum 150 eingeführt werden kann.
[0040] In dieser Mittelstellung liegt der Auslösearm
137 an einem Absatz 151 der Rampenkontur 147 des
Betätigungselements 139 an. Bei der Bewegung des
Betätigungselements 139 von der Betätigungsstellung,
wie sie in Fig. 1A bis 1C gezeigt ist, hin zu der Mittel-
stellung, wie sie in Fig. 2A bis 2D gezeigt ist, gleitet der
Auslösearm137entlangder Führungsschräge147bis er
unterhalb der Führungsschräge 147 an dem Absatz 151
zum Anliegen kommt, wie in Fig. 2D zu erkennen ist.
[0041] Um die Rückstellung des Betätigungselements
139 in die Mittelstellung zu erleichtern, ist an der Klemm-
feder 113 ein Betätigungsschenkel 138 ausgebildet, wie
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in der Schnittdarstellung der Fig. 2C zu sehen ist. Der
Betätigungsschenkel 138steht vondemKlemmschenkel
117 ab. Der Betätigungsschenkel 138 ist aus demMate-
rial des Klemmschenkels 117 freigestanzt und aus der
Ebene des Klemmschenkels 117 herausgebogen. Der
Betätigungsschenkel 138 ist in Richtung des Betäti-
gungselements 139 von dem Klemmschenkel 117 weg-
gebogen.
[0042] Das Betätigungselement 139 weist einen Hin-
terschnitt 152 auf, an welchem der Betätigungsschenkel
138 in der Betätigungsstellung und derMittelstellung des
Betätigungselements 139 anliegt. Der Hinterschnitt 152
ist an einer zweiten Längsseitenfläche 148B des Betäti-
gungselements 139 ausgebildet, welche der ersten
Längsseitenfläche 148A des Betätigungselements
139, an welchem die Rampenkontur 147 ausgebildet
ist, gegenüberliegt. Die Rampenkontur 147 und der Hin-
terschnitt 152 sind damit an unterschiedlichen Längs-
seitenflächen 148A, 148B des Betätigungselements 139
ausgebildet. Der Hinterschnitt 152 ist in Betätigungsrich-
tungBgesehen oberhalb desBetätigungsabschnitts 141
ausgebildet. Der Hinterschnitt 152 bildet eine Stufe an
dem Betätigungselement 139 aus.
[0043] Befindet sich der Klemmschenkel 117 in der
Offenstellung und das Betätigungselement 139 in der
Mittelstellung kann der anzuschließende Leiter L in
den Leiteranschlussraum 150 eingeführt werden. Durch
die Position des Betätigungselements 139 in der Mittel-
stellung wird einem Benutzer die Offenstellung des
Klemmschenkels 117 angezeigt. In der Mittelstellung
ist das Betätigungselement 139 in den Betätigungs-
schacht 140 eingetaucht, so dass die Oberseite 145
des Betätigungselements 139 gerade nicht bündig mit
der Außenfläche 146 des Gehäuses 110 angeordnet ist,
wie in Fig. 2A bis 2D zu erkennen ist.
[0044] In Fig. 3A, 3B ist das Anschließen eines Leiters
L gezeigt. Beim Einführen eines anzuschließenden Lei-
ters L in den Leiteranschlussraum in Einführrichtung E
stößt der anzuschließende Leiter L gegen die Druck-
fläche 120 des Auslöseelements 119. Dadurch erfolgt
eine Verkippbewegung bzw. Verschwenkbewegung V
des Auslöseelements 119 in Einführrichtung E, wodurch
die beiden Vorsprünge 127 des Klemmschenkels 117
aus den beiden Hinterschnitten 128A, 128B des Aus-
löseelements 119 aushaken können. Dadurch gelangt
der Klemmschenkel 117 außer Eingriff mit dem Auslöse-
element 119, so dass der Klemmschenkel 117 durch
seine Rückstellkraft bzw. seine Federkraft selbsttätig
von dem Auslöseelement 119 bzw. dem Halteschenkel
116weg inRichtung des in den Leiteranschlussraum150
eingeführten Leiters L verschwenken kann, um den Lei-
ter L gegen den Klemmabschnitt 114 des Strombalkens
112 klemmen zu können, wie in Fig. 4A, 4B gezeigt ist.
[0045] Ist der Leiterquerschnitt des anzuschließenden
Leiters L beispielsweise zu klein, so dass der Leiter L
nicht genügend Kraft auf die Druckfläche 120 aufbringen
kann, so kann das Auslöseelement 119 auch mittels des
Betätigungselements 139 ausgelöst werden. Dafür wird

das Betätigungselement 139, wie in Fig. 3A und 3B zu
erkennen ist, mittels eines Werkzeugs W aus der Mittel-
stellung in Betätigungsrichtung B bewegt. Dadurch
drückt der Absatz 151 der Rampenkontur 147 gegen
den Auslösearm 137, wodurch der Auslösearm 137 in
Betätigungsrichtung B bewegt wird. Durch diese Bewe-
gung desAuslösearms137 kommt es zu der Verschwen-
kbewegung bzw. Verkippbewegung V des Auslöseele-
ments 119 in Einführrichtung E, wodurch die beiden Vor-
sprünge 127 des Klemmschenkels 117 aus den beiden
Hinterschnitten 128A, 128B des Auslöseelements 119
aushaken können. Dadurch gelangt der Klemmschenkel
117 außer Eingriff mit dem Auslöseelement 119, so dass
der Klemmschenkel 117 durch seine Rückstellkraft bzw.
seine Federkraft selbsttätig von dem Auslöseelement
119 bzw. dem Halteschenkel 116 weg in Richtung des
in den Leiteranschlussraum 150 eingeführten Leiters L
verschwenken kann, um den Leiter L gegen den Klemm-
abschnitt 114 des Strombalkens 112 klemmen zu kön-
nen, wie in Fig. 4A, 4B gezeigt ist.
[0046] Fig. 4A, 4B zeigen die Klemmstellung des
Klemmschenkels 117 mit angeschlossenem Leiter L.
Das Betätigungselement 139 ist dabei derart weit ent-
gegen der Betätigungsrichtung B bewegt, dass der Aus-
lösearm 137 nicht mehr in Eingriff mit der Rampenkontur
147 ist. Mittels des Betätigungsschenkels 138 des
Klemmfeder 113 und/oder dem Klemmschenkel 117
der Klemmfeder 113 kann beim Zurückstellen des
Klemmschenkels 117 von der Offenstellung in die
Klemmstellung eine derart großeDruckkraft aufgebracht
werden, dass sich das Betätigungselement 139 in die
Fig. 4A, 4B gezeigte Ausgangsstellung selbsttätig zu-
rückstellen kann.
[0047] Das Betätigungselement 139 weist eine Rast-
nase 142 auf. Diese Rastnase 142 ist in Betätigungs-
richtungBgesehen, oberhalb desBetätigungsabschnitts
141 an dem Betätigungselement 139 angeordnet. Die
Rastnase 142 ist an der ersten Längsseitenfläche 148A
des Betätigungselements 139 angeordnet, an welcher
auchdieRampenkontur 147ausgebildet ist. In derMittel-
stellung des Betätigungselements 139 und damit in der
Offenstellung des Klemmschenkels 117 ist die Rastnase
142 an einer unteren Kantenfläche 143 des Betätigungs-
schachts 140 des Gehäuses 110 verrastet bzw. hinter-
hakt, so dass das Betätigungselement 139 in der Offen-
stellung in dem Betätigungsschacht 140 in seiner Mittel-
stellungeingetaucht verbleibt,wodurchdieOffenstellung
für einen Benutzer über die Position des Betätigungs-
elements 139 angezeigt werden kann. Löst sich der
Klemmschenkel 117 aus der Verrastung mit dem Aus-
löseelement 119, wenn das Auslöseelement 119 mittels
des Leiters L oder des Betätigungselements 139 betätigt
wird, drückt derKlemmschenkel 117derKlemmfeder 113
durch seine Federkraft gegen das Betätigungselement
139, so dass sich dasBetätigungselement 139 entgegen
der Betätigungsrichtung B nach oben bewegt, bis das
Betätigungselement 139 mit seiner einen Werkzeugein-
griff 144 aufweisenden Oberseite 145 bündig mit einer
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Außenfläche 146 des Gehäuses 110 positioniert ist, wie
in Fig. 4A, 4B zu erkennen ist. In der Klemmstellung des
Klemmschenkels 117 schließt damit das Betätigungs-
element 139 mit seiner Oberseite 145 bündig mit der
Außenfläche 146 des Gehäuses 110 ab. In dieser Posi-
tion kann die Rastnase 142 des Betätigungselements
139 in eine an dem Betätigungsschacht 140 des Geh-
äuses 110 ausgebildete Aussparung (hier nicht sichtbar)
eingerastet sein, um das Betätigungselement 139 in
dieser Position zu halten und zu verrasten.
[0048] Um bei einem Lösen des Leiters L auch das
Auslöseelement 119 wieder in seine Ausgangsposition,
wie sie in Fig. 1Abis 1Cgezeigt ist, zurück zu verschwen-
ken, weist die Klemmfeder 113 einen als Rückstellele-
ment fungierenden Federschenkel 136 auf. Der Feder-
schenkel 136 ist an demHalteschenkel 116 ausgebildet.
Der Federschenkel 136 wirkt in Einführrichtung E ge-
sehen unterhalb der Druckfläche 120 mit dem Auslöss-
element 119 zusammen. Der Federschenkel 136 übt
unterhalb des Leiteranschlussraums 150 gegen die Ver-
bindungswand 123 eine Druckkraft auf das Auslöseele-
ment 119 aus. Beim Anschließen eines Leiters L wird
durch Aufbringen einer Druckkraft auf die Druckfläche
120 mittels des Leiters L der Federschenkel 136 in Ein-
führrichtung E ausgelenkt und dadurch gespannt, wo-
durch das Auslösselement 119 in der Klemmstellung
mittels des Federschenkels 136 vorgespannt ist, wie in
Fig. 4A, 4B gezeigt ist. Wird der Leiter L wieder aus der
Klemmstellung und damit aus der Anschlussanordnung
100 gelöst, kann der Federschenkel 136 das Auslöse-
element 119 wieder entgegen der Einführrichtung E in
seine Ausgangsposition zurückschwenken, damit das
Auslöseelement 119 über seine beiden Hinterschnitte
128A, 128B in Eingriff mit dem Klemmschenkel 117 ge-
langen kann, um diesen in der Offenstellung zu halten.
Auch in der Offenstellung kann mittels des Federschen-
kels 136 und des Eingreifens der Vorsprünge 127 des
Klemmschenkels 117 in die Hinterschnitte 128A, 128B
des Auslöseelements 119 ein Verspannen des Auslö-
seelements119mit derKlemmfeder113erreichtwerden,
wodurch Auslöseelement 119 und Klemmfeder 113 eine
vorgespannte Einheit ausbilden können, umgemeinsam
in der Anschlussanordnung 100 und insbesondere an
dem Strombalken 112 montiert werden zu können.
[0049] Der Halteschenkel 116 weist bei der hier ge-
zeigten Ausgestaltung einen ersten Abschnitt 132, einen
zweiten Abschnitt 133 und einen dritten Abschnitt 134
auf.DieAbschnitte 132, 133, 134sind jeweils zueinander
gewinkelt ausgebildet. An demersten Abschnitt 132 sind
die Zapfen 130 ausgebildet, umdasAuslöseelement 119
schwenkbar an dem Halteschenkel 116 zu halten. Der
ersteAbschnitt 132erstreckt sich in etwa in einemWinkel
zwischen 20° und 70° zu der Einführrichtung E. An den
ersten Abschnitt 132 schließt der zweite Abschnitt 133
an. Der zweite Abschnitt 133 erstreckt sich im Wesent-
lichen quer zur Einführrichtung E. Mit dem zweiten Ab-
schnitt 133 liegt die Klemmfeder 113 auf dem Lagerab-
schnitt 115 des Strombalkens 112 auf. Aus dem zweiten

Abschnitt 133 ist der Federschenkel 136 freigestanzt, so
dass der Federschenkel 136 relativ zu dem zweiten Ab-
schnitt 133 federn kann. An dem zweiten Abschnitt 133
ist zudem eine Durchgangsöffnung 135 ausgebildet,
durch welche der Strombalken 112 mit seinem Klemm-
abschnitt 114 hindurchgeführt ist. Hierdurch kann die
Klemmfeder 113 an dem Strombalken 112 aufgehangen
sein. Mit dem dritten Abschnitt 134, welcher sich an den
zweiten Abschnitt 133 anschließt und sich in Einführ-
richtung E erstreckt, liegt der Halteschenkel 116 flächig
an dem Klemmabschnitt 114 des Strombalkens 112 an.

Bezugszeichenliste

[0050]

100 Anschlussanordnung
110 Gehäuse
111 Leitereinführungsöffnung
112 Strombalken
113 Klemmfeder
114 Klemmabschnitt
115 Lagerabschnitt
116 Halteschenkel
117 Klemmschenkel
118 Klemmkante
119 Auslöseelement
120 Druckfläche
121 Grundkörper
122A, 122B Seitenwand
123 Verbindungswand
124 Wandung
125A, 125B Haltearm
126 Längskantenfläche
127A, 127B Vorsprung
128A, 128B Hinterschnitt
129 Längskantenfläche
130A, 130B Zapfen
131A, 131B Öffnung
132 Erster Abschnitt
133 Zweiter Abschnitt
134 Dritter Abschnitt
135 Durchgangsöffnung
136 Federschenkel
137 Auslösearm
138 Betätigungsschenkel
139 Betätigungselement
140 Betätigungsschacht
141 Betätigungsabschnitt
142 Rastnase
143 untere Kantenfläche
144 Werkzeugeingriff
145 Oberseite
146 Außenfläche
147 Rampenkontur
148A. 148B Längsseitenfläche
149 Führungsschräge
150 Leiteranschlussraum
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151 Absatz
152 Hinterschnitt

E Einführrichtung
B Betätigungsrichtung
V Verschwenkbewegung
L Leiter
W Werkzeug

Patentansprüche

1. Anschlussanordnung (100) zum Anschließen eines
elektrischen Leiters (L), mit einem eine Leitereinfüh-
rungsöffnung (111) aufweisenden Gehäuse (110),

einem in dem Gehäuse (110) angeordneten
Strombalken (112),
einer in dem Gehäuse (110) angeordneten
Klemmfeder (113), welche einen Halteschenkel
(116) und einen Klemmschenkel (117) aufweist,
wobei der Klemmschenkel (117) in eine Klemm-
stellung und in eine Offenstellung überführbar
ist, einem Betätigungselement (139), mittels
welchem durch Bewegen des Betätigungsele-
ments (139) entlang einer Betätigungsrichtung
(B) der Klemmschenkel (117) von der Klemm-
stellung in dieOffenstellung überführbar ist, und
einem Auslöseelement (119), welches in der
Offenstellung des Klemmschenkels (117) mit
dem Klemmschenkel (117) derart in Eingriff
ist, dass der Klemmschenkel (117) mittels des
Auslöseelements (119) in der Offenstellung ge-
halten ist, und welches derart schwenkbar an
der Klemmfeder (113) gelagert ist, dass beim
Einführen des anzuschließenden Leiters (L) in
die Leitereinführungsöffnung (111) in Einführ-
richtung (E)dasAuslöseelement (119)übereine
Druckfläche (120) des Auslöseelements (119)
derart betätigbar ist, dass der Klemmschenkel
(117) außer Eingriff mit dem Auslöseelement
(119) gelangt und von der Offenstellung in die
Klemmstellung verschwenkt, wobei das Auslö-
seelement (119) einen Auslösearm (137) auf-
weist, welcher mittels des Betätigungselements
(139) derart betätigbar ist, dass der Klemm-
schenkel (117) außer Eingriff mit dem Auslöse-
element (119) gelangt undvonderOffenstellung
in die Klemmstellung verschwenkt.

2. Anschlussanordnung (100) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Auslöseelement
(119) in der Offenstellung mit dem Klemmschenkel
(117) verrastet ist.

3. Anschlussanordnung (100) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass an dem Klemm-
schenkel (117) mindestens ein an einer Längskan-
tenfläche (126) des Klemmschenkels (117) ange-

ordneter Vorsprung (127A, 127B) ausgebildet ist,
welcher in der Offenstellung an einem Hinterschnitt
(128A, 128B) des Auslöseelements (119) verrastet
ist.

4. Anschlussanordnung (100) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das
Auslöseelement (119) schwenkbar an dem Halte-
schenkel (116) der Klemmfeder (113) gelagert ist.

5. Anschlussanordnung (100) nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass an mindestens einer
Längskantenfläche (129) des Haltschenkels (116)
ein Zapfen (130) ausgebildet ist, welcher in eine
an demAuslöseelement (119) ausgebildeteÖffnung
(131A, 131B) eingreift.

6. Anschlussanordnung (100) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das
Auslöseelement (119) einen u-förmig ausgebildeten
Grundkörper (121) mit einer ersten Seitenwand
(122A) und einer gegenüberliegend angeordneten
zweiten Seitenwand (122B) aufweist.

7. Anschlussanordnung (100) nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Grundkörper
(121) eine sich quer zur Einführrichtung (E) erstre-
ckende Verbindungswand (123) zum Verbinden der
ersten Seitenwand (122A) mit der zweiten Seiten-
wand (122B) aufweist, wobei an der Verbindungs-
wand (123) die Druckfläche (120) ausgebildet ist.

8. Anschlussanordnung (100) nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, dass an demGrundkör-
per (121) mindestens ein sich imWesentlichen quer
zur Einführrichtung (E) erstreckender Haltearm
(125A, 125B) angeformt ist, über welchen das Aus-
löseelement (119) an der Klemmfeder (113)
schwenkbar gelagert ist.

9. Anschlussanordnung (100) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass das
Betätigungselement (139)eineRampenkontur (147)
aufweist, welche mit dem Auslösearm (138) des
Auslöseelements (119) zusammenwirkt.

10. Anschlussanordnung (100) nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rampenkontur
(147) einen Absatz (151) aufweist, an welchem
der Auslösearm (138) des Auslöseelements (119)
nach der Überführung des Klemmschenkels (117)
von der Klemmstellung in die Offenstellung mittels
des Betätigungselements (139) und einem an-
schließenden Zurückbewegen des Betätigungsele-
ments (139)entgegenderBetätigungsrichtung (B) in
eine Mittelstellung des Betätigungselements (139)
anliegt.
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11. Anschlussanordnung nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Klemmfeder (113) einen
Betätigungsschenkel (138) aufweist, über welchen
das Betätigungselement (139) nach Überführung
des Klemmschenkels (117) von der Klemmstellung
in dieOffenstellung in dieMittelstellung bewegt wird.

12. Anschlussanordnung (100) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die
Klemmfeder (113) einen Federschenkel (136) auf-
weist, welcher derart mit dem Auslöseelement (119)
zusammenwirkt, dass in der Klemmstellung das
Auslöseelement (119) vorgespannt ist.

13. Anschlussanordnung (100) nach Anspruch 12, da-
durchgekennzeichnet, dass sich der Federschen-
kel (136) ausgehend von dem Halteschenkel (116)
quer zur Einführrichtung (E) erstreckt.

14. Anschlussanordnung (100) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass die
Klemmfeder (113) an dem Strombalken (112) auf-
gehangen ist.

15. Anschlussklemme, insbesondere Reihenklemme,
mit mindestens einer Anschlussanordnung (100),
welche nach einem der Ansprüche 1 bis 14 ausge-
bildet ist.
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